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und zwar erstere spätestens bis z sden  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

Freitag M 2 1 .  den 26. Mai 1916. 

Baterland. 
Vaduz. (Einges.) Kommenden Sonntag den 28.  

d. M .  wartet der Freunde des Gesanges ein hoher 
Genuß: Der Sängerbund Vaduz wird Schillers 
„Glocke", in Ton gesetzt von A. Nomberg, vor-
tragen. E s  dürste manchen nicht unerwünscht sein, 
einige Anhaltspunkte zu haben, um dem Werke 
mit umso größerem Genuß folgen zu können. 
„Vivos voco, mortuos plango, iulgura frango" 
lautet die Inschrift auf einer Glocke in Schaffhau-
sen, d. h. die Lebenden rufe ich, die Toten beklage 
ich, die Blitze breche ich. Diese Worte, Künder 
menschlichen Schicksals, begeisterten unfern Schiller 
die „Glocke", diese Perle der deutscheu Literatur, 
zu schaffen. Der Dichter führt uns in die Werkstätte 
eines Glockengießers. An die Sprüche des Meisters 
knüpft er dann herrliche Betrachtungen über 
das gesamte menschliche Leben. D a s  ganze Ge-
dicht ist also ein Bild des menschlichen Lebens. Wir 
stehen an der Wiege des Menschen, nehmen Teil 
an seinem jungen Liebesglück. Darauf folgt das 
herrliche Gemälde eines idealen Familienlebens. 
Glück ist der Familie beschieden, aber das Unglück 
bleibt ihr nicht erspart. Eine Feuersbrunst ver-
vichtet ihren Wohlstand. Ein anderes Bild: die 
Mutter wird zu Grabe getragen; dann ein liebliche? 
Gemälde de? Land- und StadtlebenS. Hierauf 
als  Gegensatz das Bild der franzöf. Revolution. 
I n  einem Lob auf Eintracht, Freude und Friede 
klingt daS Lied aus. Wir haben es also mit einem 
kulturhistorischen Gedichte zu tun. E s  war kein 
Leichtes, dieses Werk in Ton zu setzen. S o l i  wech-
seln ab mit Chorgesang und Duetten. Besonders 
wirkungsvoll sind die Duette: „O zarte Sehnsucht 
. . ( S o p r a n  und Tenor), „Heilige Ordnung. . ."  
(Tenor und Baß), das Soloquartett mit Chorbe-
gleitung „Holder Friede, süße Eintracht'. . . 
Chor „dem dunklen Schoß der heiligen Erde" und 
der Schlußchor über den Frieden. I n  Branden 
des heutigen Weltkrieges ergreift es besonders, 
diese? letzte Wort des prächtigen Werke? — Frieden. 

Postalisches. Die Expreßgebühr für Postsendun-
gen nach Ungarn wird für Pakete bis auf weiteres 
auf 1 Kr. und für andere Sendungen auf 60  Heller 
erhöht. 

Schweinemartt in  E W t t .  Auftrieb 50  Stück; 
Handel lebhast; Preise für das Paar Spannferkel 
1 3 0 - 1 3 5  Kr., für Treiber 1 6 0 - 1 8 0  Kr. das 
Stück. 

Vaduz. Marktbericht vom 20. Mai 1916. Butter 
per M o  - K - h, Sauerkäse K 2.10 bis 
KartoffelnZ— h ,  Bohnen — K, Sa la t  per 
10  bis — h ,  Eier per Stück 2 0 - 2 2  h .  

Der Weltkrieg. 
D e r  österreichische I o r s t o ß  i m  S ü d t i r o k .  

W i e n ,  17. Mai. (W. K.B.)  Amtlich wird 
derlautbart: Russischer und südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Univerändert. 

Italienischer Kriegsschauplatz: Die «Artillerie-
kämpfe dauern auf der ganzen Front  an. Auf 
der Hochfläche von Doberdo wurde unsere neue 
Stellung westlich von S a n  Martino durch M i -
nensprengung erweitert. Hierauf folgten von 
.Feindesseite Trommelfeuer und ein Angriff, den 
unser Infanterieregiment 43 im Handgranaten-
kämpf abschlug. Am Wrzer  Brückenkopf, im 
Krn-Gebiete, bei Witsch und in mchreren Ab-
schnitten der Kärnter Front war das Geschütz-
feuer zeitweise äußerst lebhaft. I n  den Dolo-
miten wurden feindliche Nachtangriffe gegen den 
Hexenfels (Sasso d'Jstria) und den Sattel nörd-
lich des Siefberges abgewiesen. 

I m  Südtirol breiteten sich unsere Truppen auf 
dem Alrmentera-BÜcken aus und nahmen auf der 

liäche von jVielgereuth die feindliche Stel
lung Svglio d'Aspiv - Costa- Costa - d'Agra -
Maronia, drangen im Terrqgnolaabschnitte in 
Piazza und Valdugq ein, vertrieben die Jtal ie-
ner aus Woscheri und erstürmten.nachts' die Sug--
natorta südlich Rovreit. I n  diesen Kämpfen stieg 
die Zahl der feindlichen Gefangenen auf 141 
Offiziere und 6200 Mann, die Beute auf 17 M a -
schinengewehre und 13 Geschütze. 

I m  Abschnitte des Loppiosees unterhielt der 
Feind heute Nacht ein kräftiges Feuer gegen seine 
eigenen Linien. 

Starke Geschwader unserer Land-- , und See--
flugzeuge belegten vorgestern nacht und gestern 
früh die Bahnhofe Cormons, Cividale, Udine, 
Perlacarina und Treviso ausgiebig mit Vom-
ben. Allenthalben, besonders in Udine, wo 
etwa dreißig Geschütze ein vergebliches Ab'wehr-
feuer unterhielten, wurde die große Wirkung 
beobachtet. 

W i e n ,  18. Mai. (W.K.B. Amtlich.) Ruf-
sischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts' 
von Bedeutung. 

Italienischer Kriegsschauplatz: An der küsten-
ländischen und Kärnterfront war die Artillerie-
tätigkeit zumeist durch Bodennebel behindert. 
Südöstlich von Monfalcone wurde ein Mersuch der 
Italiener, ihre unlängst verlorene Stellung bei 
Bagni wieder zu gewinnen, abgewiesen. I m  
Col di Lana-Gebiete scheiterten wiederholte feind-
liche Angriffe. 

I n  Südtirol nahmen unsere Truppen im An-
griffe zwischen dem Astach?- und Lain-Tal (Astico-
und Leno-Tal) den Grenzrücken des Maggio 
in Besitz, bemächtigten sich nach Überschreitung 
des Lenotales südöstlich Platzer (Piazza) der 
Costa Bella und schlugen südlich Möschen au5 
der Zuna Dorta mehrere feindliche Gegenan-
griffe ab. Der gestrige Tag brachte Aber 900 
weitere Gefangene, darunter zwölf Offiziere, eine 
Beute von 18 Geschützen und 18 Maschinen-
gewehten ein. 

Die Berichte des italienischen Generalstabs 
vom 16. und 17. dieses Monats' behaupten, un
sere jVerluste in diesen Kämpfen seien schreck-
lich und ungeheuer gewesen. Diese Angaben, die 
den Eindruck des RückzugeA abschwächen sollen, 
sind rein erfunden. Die Verluste des Gegners 
kann man n u r  abschätzen, wenn man das 
Schlachtfeld behauptet. Die Italiener sind nicht 
in dieser Lage. Dagegen können wir bei vob-
ler Wertung des Blutopfers jedes einzelnen un-
serer Braven erklären, daß unsere Verluste dank 
der Geschicklichkeit unserer Infanterie, des möifip 
tigen Schutzes unserer Artilleriewirkung und der 
Kriegserfahrung unserer Führung außerordent-
lich gering sind. 

W i e n ,  20. Mai. (W.K.B^) Amtlich wird 
Verlautbart: 

Italienischer Kriegsschauplatz: A n  der Südti-
roker Front  warf unser Angriff den Feind wei-
ter zurück. I m  Suganertal drangen unsere Trup-, 
Pen in  Rundschein (Roncegno )ein. Auf dem 
Armenterorücken beinachltigten sie sich des Sasso 
.Alto. Oestlich! des eroberten WerEe» Campo Mo-
lon sind die ToneM-Spitzen, der Passo della 
Vena und der Monte Melignonv in unserer 
Hand. Hier versuchten die Italiener mit ei-
lends Zusammengerafften Kräften! einen Gegen-
angriff, der sofort abgeschlagen ward. Auch! am 
Col Santo ist der Feind bereits vertrieben. Seit 
Beginn des Angriffes nahmen unsere Truppen 
257 Offiziere, Mer  12,900 M a n n  gefangen und 
erbeuteten 107 Wschütze, darunter zwölf 28 Zen
timeter-Haubitzen und 68 Maschinengewehre. 

Unsere Flieger beugten die Bahnhöfe von 
Peri, iBicenla, Cidatelle, Castelfranco, Treviso, 
Casara, Civibake^sow-ie die feindlichen See-Flug-
Stationen mit Nomben. 

W i e n . .  21. Mai. M . K . B . )  Amtlich wird 
gemeldet: 

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Kämpfe gn 
der Süd-Tiroler Front nahmen an Ausdehnung 
zu, da unsere Truppen auch auf der Hochfläche 
von Lafraun zum Angriff schritten. Der M p -
fel des Armenterrarückens ist in unserm Be-
sitz. Auf der Hochfläche von Lafraun drangen un-
sere Truppen in  die erste hartnäckig verteidigte 
Stellung ein. Die aus Tiroler Kaiserjägern 
und der Linzer Jnfanterietruppendivision be-
stehende Kampftruppe des Feldmarschall-Leut-
nants Erzherzog Karl Franz Joseph erweiterte 
ihren Erfolg. Diamdaighi und nordöstlich dieses 
Gipfels Dimaimesole sind genommen. Auch vvm 
Borlolapasse ist der Feind verjagt. Südlich des 
Passes fielen drei weitere 28 Zentimeter-Hau
bitzen in  unsere Hände. $ o m  Col! Santo her 
dringen unsere Truppen gegen den Pasubio vor. 
I m  Brandtal ist Langeben (Anghebeni) von uns 
besetzt. Gestern wurden Mer 3000 Italiener, 
darunter 84 Offiziere, gefangen genommen,. 25 
Geschütze, 8 Maschinengewehre erbeutet. 

W i e n ,  22. Mai. (Amtlich.) Die Niederlage 
der Italiener an der Sudtiroler Front wird 
immer größer. Der Angriff des Grazer Korps 
auf der Hochfläche von Lafraun hatte einen vol
len Erfolg. Der Feind wurde aus seiner gan-
zen Stellung geworfen. Unsere Truppen sind in 
den Besitz der Cima Mandriolo und der Höhen 
unmittelbar westlich der Grenze an diesem Gip-
fel bis zum Astachtal. Die Kampfgruppe des 
Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl Franz J o -
sef hat die Linie Tormeno bis Monte Majo ge-
Wonnen. 

Seit Beginn des Angriffes sind die Gefan-
genen auf 23,883 Mann und die Beute auf 172 
Geschütze gestiegen. 

W i e n ,  23. Mai. (W.K.-B.) Amtlich wird 
Verlautbart: 

Unsere Truppen rücken nun auch beiderseits 
des Suganatales vor. Burgen (Borgo) wurde 
vom Feinde fluchtartig verlassen. Reiche Beute 
fiel in unsere Hand. D a s  Grazer Korps über-
schritt die Grenze und verfolgt den geschlagenen 
Gegner. Das  italienische Werk Monte Verena 
ist bereits in  unserem Besitz. I m  Brandtale ist 
der Angriff auf die feindlichen Stellungen bei 
Chiesa im Gange. Die Zahl der seit dem 15. 
Mai  erbeuteten Geschütze erhöhte sich, auf 188. 
Unsere Seeflugzeuge belegten die Eisenbahnstrecke 
S a n  Dona di Piav-Portogruraro mit zahlreichen 
Bomben. 

Die Presse aller Welt glossiert die Der ra -
schende österreichische Offensive. Londoner Blät
t e r  sprechen von einem „verzweifelten Coup" 
Oesterreichs. Die Pariser Blätter ziehen vor 
allem Vergleiche mit dem Ringen um Verdun. 
I m  „Petit  Journal" meint General Berthout, 
die Italiener wKrden sich in der Gegenwehr 
verhalten, wie die Franzosen bei Verdun;> schon 
jetzt seien die österreichischen Verluste sehr fühl-
bar. I m  „Oeuvre" schließt General Beraut eine 
Betrachtung: „Handelt es sich u m  ein Stroh--
feuer .oder um einen wirklichen Brand?  Wir  
werden sehen. Jedenfalls ist, die Angriffsfront 
glänzend gewählt." Das  Umsichgreifen einer 
recht ernsthaften Aktion ist doch wiohl nicht Ku
lt) erkennen. Der Petersburger „Rjetsch" schreibt, 
die österreichische Offensive im Südtirol bedeute 
den Versuchs ein großangelegtes Manöver zu 
verwirklichen, das unter der Führung Conrad 
von Hötzendorffs im Jahre  1905 im Südtirol! 
.stattfand. Dieses Manöver, an dem sich damals 
14 Arnteekorps beteiligten, hatte zur Voraus-
setzung einen österreichischen Mormarsch zwischen 


